
„Eine tolle Leistung“
INTERVIEW Bernd-Udo Winker zum 50. Jubiläum des Orchesters
Soest – Das Sinfonieorchester
der Musikschule Soest feiert
in diesemSommermit einem
großen Jubiläumskonzert am
22. Juni sein 50-jähriges Be-
stehen. Gegründet wurde das
Orchester als Jugendsinfonie-
orchester (JSO), seit acht Jah-
ren musizieren Jugendliche
und Erwachsene zusammen.
Der runde Geburtstag ist ein
Grund, zurückzublicken auf
50 Jahre sinfonische Musik in
Soest, auf Höhepunkte und
Herausforderungen, auf Er-
folge und Erlebnisse. Seit 30
Jahren leitet Bernd-Udo Win-
ker, Dozent für Geige und
Bratsche an der Musikschule
Soest, das Orchester. Astrid
Gunnemann sprach mit dem
Dirigenten.

Wie kam es damals, im
Jahr 1974, zur Gründung
des Jugendsinfonieorches-
ters? Was waren die Vor-
bedingungen?

In der Zeit vor Gründung des
JSO bestanden an den ver-
schiedenen Soester Schulen
jeweils kleinere Ensembles.
Für ein richtiges Orchester al-
lerdings waren diese Ensem-
bles jeweils zu klein. Im Jahr
1974 entstand aus der Fusion
dieser kleineren Ensembles
unter dem Dach der Musik-
schule das JSO und damit ein
Klangkörper, mit dem auch
die Einstudierung und Auf-
führung größerer Werke
möglich wurde. Dieses wurde
von Anneliese Druxes-Dern
geleitet. Aus den Program-
men aus dieser Zeit wird
deutlich, dass Anneliese Dru-
xes-Dern sehr zügig ein sol-
ches Orchester formen konn-
te.

Wer war der erste Leiter
des Orchesters? Wer hat
danach übernommen?

Wie schon gesagt, war die Lei-
terin der ersten Stunde Anne-
liese Druxes-Dern. Im Jahr
1994 übergab sie den Diri-
gierstab dann an mich – wie
sie lebhaft bestätigt hat, ein
durchaus emotionaler Mo-
ment für sie.

Warum ist das Orchester
als ein Orchester für Ju-
gendliche ins Leben geru-
fen worden? Warum nicht
direkt auch für Erwachse-
ne?

Zur Zeit der Gründung des
JSO gab es in Soest schon seit
langem auch ein Orchester

für erwachsene Laienmusi-
ker – das Collegium Musi-
cum. Für die Jugend aber gab
es das bis dahin noch nicht!

Was waren die ersten Stü-
cke, die das neue Orches-
ter auf die Bühne brachte?

Wenn ich es richtig recher-
chiert habe, startete das Or-
chestermit einemBarockpro-
gramm. Drei Fantasien von
Henry Purcell, ein Konzert
für zwei Hörner von Georg
Philipp Telemann und ein
Konzert für vier Violinen von
Antonio Vivaldi standen am
8. März 1975 im großen Saal
des Morgnerhauses auf dem
Programm. Die Programme
der folgenden Zeit wurden
dann schnell umfangreicher.
Sogar eine zeitgenössische
Schuloper von Reinhard Kar-
watzki kam im Jahr 1976 zur
Aufführung!

In 50 Jahren Sinfonieor-
chester – was war heraus-
ragend? Was waren die
Höhepunkte für die Musi-
ker?

Das ist eine nicht ganz leicht
zu beantwortende Frage, weil
ein Jugendorchester naturge-
mäß ein sich ständig in der
Besetzung ändernder Klang-
körper ist. Die jungen Men-
schen beginnen meist mit et-
wa 12 Jahren im Orchester,
nach dem Schulabschluss
verlassen sie wegen Studium
oder Berufsausbildung das-
selbe. So wird jedes (ehemali-
ge)Mitglied des Orchesters ei-
ne jeweils eigene Wahrneh-
mung von Höhepunkten im
Orchesterleben haben. Ganz
anders die Orchesterleitung!
Anneliese Druxes-Dern hat
das Orchester volle zwanzig
Jahre angeführt, und ich bin
in diesem Jahr seit dreißig
Jahren dabei. Dennochmöch-
te ich Höhepunkte anführen,
naturgemäß vor allem aus
meiner Zeit mit dem Orches-
ter. Da gab es in den Neunzi-
gerjahren den Austausch mit
der Musikschule in Lichfield/
England. Diese Orchester-
fahrten waren ohne jeden
Zweifel Höhepunkte! Frau
Druxes-Dern berichtete mir
auch von einem Konzert in
Soest, im Saal des Morgner-
hauses, der damals noch mit
Bühne ein wichtiger Ort für
Konzerte und Veranstaltun-
gen war. Solisten waren in
der Sinfonia Concertante von
Wolfgang Amadeus Mozart

damals ihre Tochter Cornelia
Druxes und der Geiger Klaus
Esser. Fürmichwar das große
Beethovenkonzert im Jahr
2011 ein ganz besonderer Hö-
hepunkt. Damals spieltenwir
die Romanze in F-Dur mit
Kristin Gösmann als Solistin
an der Geige, das Tripelkon-
zert mit Christoph Hengst,
Klaus Esser und Yuko Ueno-
moto als Solisten am Klavier,
der Geige und dem Violoncel-
lo, und schließlich die be-
rühmte 5. Sinfonie. Dieses
Programm stemmte das JSO
damals fast ohne professio-
nelle Aushilfen – eine tolle
Leistung für ein solches Or-
chester. Aus der kürzlichen
Vergangenheit haben die be-
teiligtenMusiker sicher unse-
re Zauberflötenproduktion
vom Februar diesen Jahres in
bester Erinnerung!

Was waren die Herausfor-
derungen, ein großes Or-
chester zusammen zu hal-
ten? Gab es auch mal Pro-
bleme und wie wurden sie
bewältigt?

Die Herausforderung für das
Orchester waren durch die
Zeit immer die natürliche
Fluktuation der Musiker. Da
gab es Zeiten mit vielen sehr
fortgeschrittenen Musikerin-
nen und Musikern, aber na-
türlich auch Zeiten, in denen
sehr viele junge, noch nicht
so erfahrene Spieler im Or-
chester musizierten. So ist
die Programmgestaltung im-
mer mit dem Risiko behaftet,
dass Stücke zu schwierig sein
könnten. Die größte Heraus-
forderung aber war ohne
Zweifel die Zeit der Corona-
Pandemie. Ich erinnere mich
an Zeiten, als wir nur in Fün-
fer-Gruppen proben durften.
Die Probenzeit wurde damals
in zwei Teile geteilt, damit
wenigstens zehn Musici pro
Woche die Gelegenheit zur
Probe bekamen. Dann gab es
eine Zeit Anfang 2022, da
probten wir in der Schützen-
halle in Enkesen-Paradiese,
damit die Musiker genügend
Abstand halten konnten. Das
war für alle Beteiligten eine
schwierige Zeit, die wir aber
schließlich gut gemeinsam
bewältigt haben.

Warum hat man Jugend-
sinfonieorchester und Col-
legium Musicum, das Er-
wachsenen-Ensemble, zu-
sammengelegt?

Auch diese Idee ist im Jahr
2016 aus der Not geboren. Al-
so auch eine der oben nach-
gefragten Herausforderun-
gen. Das Collegium Musicum
bestand damals nur noch aus
wenigen Instrumentalisten
und war de facto nicht mehr
spielfähig. Das JSO hatte zu
dieser Zeit auch große Proble-
me, die durch die Einführung
des Turbo-Abiturs entstan-
den. Die jungen Musici
schafften es nicht mehr, den
gestiegenen Anforderungen
der Schule gerecht zuwerden
und dabei auch noch ihren
Hobbys zu frönen. Deshalb
verließen viele das JSO schon
vor dem Abitur, häufig mit
Beginn der Oberstufe. So fehl-
ten demOrchester schnell ge-
rade die erfahrensten Spieler!
Die Idee, beide Orchester zu
fusionieren, hat sich glückli-
cherweise als richtig und gut
erwiesen. Das Zusammen-
spiel von Jung und Alt funk-
tioniert sehr gut und darüber
hinaus sind seitdem auch ei-
nige Ehemalige des JSO wie-
der im Sinfonie Orchester der
Musikschule aktiv.

Wie feiert das Orchester
seinen runden Geburts-
tag?

Das Orchester feiert zunächst
mit dem Festkonzert am 22.
Juni in der Alt-St.-Thomä-Kir-
che, unterstützt von einigen
Ehemaligen und hoffentlich
einem zahlreichen Publi-
kum. Im Anschluss wird es
im Pfarrgarten bei hoffent-
lich freundlichem Wetter ei-
nen geselligen Ausklang des
Abends geben. Und dann gibt
es noch einen gemeinsamen
Grillabend an der Musikschu-
le, bevor es dann in die Som-
merpause geht.

Wie geht es weiter mit
dem Orchester? Was steht
in der Zukunft an?

Nach der Sommerpause wird
das Orchester in zwei Alten-
pflegeeinrichtungen eine
kleine Stunde der Musik auf-
führen. Im kommenden Jahr
werdenwir die Reihe der Kin-
derkonzerte fortführen, die-
ses Mal mit Prokofievs „Peter
und der Wolf“. Das wird am
26. Februar 2025 in der Stadt-
halle Soest stattfinden. Und
Anfang Juli 2025 ist ein Kon-
zert u.a. mit Beethovens ers-
tem Klavierkonzert geplant.
Solistin wird eine junge Pia-
nistin aus Berlin sein.

Das Sinfonieorchester der Musikschule Soest wird 50 Jahre alt. Regelmäßig führen die Musiker unter der Leitung von Bernd-
Udo Winker Konzerte auf. Im Bild: Das Kinderkonzert „Die Zauberflöte“ im Februar in der Stadthalle. FOTO: DAHM
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NOTDIENSTE

ÄRZTE/APOTHEKEN

Ärztlicher Notdienst: Bereit-
schaftsdienst für Erwachsene
von 18.30 bis 21.30 Uhr in der
Notdienstpraxis am Klinikum
Soest. Außerhalb dieser Zeiten
und für immobile Patienten Tele-
fon 116 117.
Kinderärzte: Außerhalb der
Praxiszeiten Vermittlung unter
Telefon 116 117.
Augenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117 ab 18 Uhr (die
Ruf-Zentrale vermittelt an Au-
gen-Fachkliniken).
HNO-Notdienst: Über die örtli-
chen HNO-Ärzte ist der dienst-
habende Notdienst zu erfahren,
weitere Auskunft unter der zen-
tralen Telefonnummer 116 117
von 18 bis 22 Uhr (danach ver-
mittelt die Rufzentrale an HNO-
Fachkliniken).
Zahnärztlicher Notdienst: Te-
lefon 01805/986700.
Klinikum Stadt Soest: Telefon
02921/90-0.
Marienkrankenhaus: Telefon
02921/391-0.
Apotheken-Notdienst jeweils
von 9 bis 9 Uhr:
Apotheke im Kloster Paradiese A
& D Apotheken oHG, Im Stifts-
feld 1, Soest (Paradiese), Telefon
02921/969720.
Notdienstansage unter Telefon
08000022833.

KURZ NOTIERT

Am Montag, 17. Juni, um 17
Uhr, findet in der Begeg-
nungsstätte Bergenthalpark
der AWO-Gesprächskreis
„Reisen“ statt.

Führerscheine:
Frist erneut
verlängert

Kreis Soest – Eine EU-Vorgabe
macht es laut Kreis Soest nö-
tig: Alle Führerscheine, die
nicht befristet gültig sind,
müssen bis 2033 Zug um Zug
ausgetauscht werden. Für die
Geburtsjahrgänge 1965 bis
1970 gebe es nun eine weite-
re Fristverlängerung. Diese
hänge mit dem Cyberangriff
auf den kommunalen Dienst-
leister Südwestfalen-IT zu-
sammen. Die Bezirksregie-
rung Arnsberg habe den Zeit-
raum, in dem die genannten
Jahrgänge aus dem Kreisge-
biet ihren Führerscheinum-
tausch erledigt haben müs-
sen, bis zum 19. Januar 2025
verlängert.
Bis zum 19. Januar 2024

hätten normalerweise alle,
die in der genannten Zeit ge-
boren wurden und noch ei-
nen grauen oder rosafarbe-
nen Führerschein besitzen,
diesen gegen ein neues Doku-
ment umtauschen müssen.
Aufgrund des Hacker-An-
griffs konnte eine Bearbei-
tung in den südwestfälischen
Kreisen aber nicht erfolgen.
Durch eine Allgemeinverfü-
gung der Bezirksregierung
Arnsberg wurde die Frist für
den Umtausch in den Ge-
burtsjahrgängen 1965 bis
1970 zunächst auf den 19. Juli
dieses Jahres verlängert. Die
Bezirksregierung hat die Frist
nun um weitere sechs Mona-
te nach hinten geschoben.
Wer den Antrag stellen

möchte, findet das Antrags-
formular unter www.kreis-
soest.de – siehe Auto und Ver-
kehr – siehe Umtausch Fahr-
erlaubnis. Der ausgefüllte An-
trag kann per Post oder durch
Briefkasteneinwurf an die Zu-
lassungsstellen Soest oder
Lippstadt geschickt werden.
Zum Abholen des neuen Füh-
rerscheines gibt es dann ei-
nen Hinweis per Post, und
der neue Führerschein kann
ohne Termin an einer der bei-
den Zulassungsstellen abge-
holt werden, erklärt der Kreis
Soest.
Der Kreis bittet allerdings

um etwas Geduld: „Durch
den Cyberangriff ist es zu Be-
arbeitungsrückständen ge-
kommen. Die Anträge wer-
den in der Reihenfolge ihres
Eingangs bearbeitet. Wer es
nicht eilig mit einem Um-
tausch hat, wird daher gebe-
ten, noch abzuwarten. Die
Führerscheinstelle bittet da-
rum, von telefonischen Nach-
fragen zum Bearbeitungs-
stand abzusehen, damit die
Rückstände schnellstmöglich
aufgearbeitet werden kön-
nen.“

Wichtige Empfehlung
Die Bezirksregierung Arns-
berg empfiehlt, die Allge-
meinverfügung zur Fristver-
längerung unterwegs mit
sich zu führen. Sie steht auf
der Kreis-Internetseite zum
Download bereit.
Hintergrund der gesetzlich

festgeschriebenen Umtausch-
aktion für bundesweit rund
15 Millionen Führerscheine
in Papierform und 28 Millio-
nen im alten Scheckkarten-
format ist einManko aller vor
dem 19. Januar 2013 ausgege-
benen Führerscheine: Sie
sind nicht befristet – und dies
widerspricht seit Januar 2013
einer Vorgabe der Europäi-
schen Union.
Aufgrund der hohen An-

zahl der umzutauschenden
Dokumente sind die Fristen
zeitlich gestaffelt. Ist der Um-
tausch erledigt, ist 15 Jahre
Ruhe.

Hier blitzt der
Kreis

Kreis Soest – Der Kreis Soest
wird das Tempo der Ver-
kehrsteilnehmer unter ande-
rem am Montag, 17. Juni, in
Anröchte, Hauptstraße (L
734), amDienstag, 18. Juni, in
Bad Sassendorf-Weslarn,
Dorfstraße (L 746), am Mitt-
woch, 19. Juni, in Rüthen,
Lippstädter Straße (K 76), am
Donnerstag, 20. Juni, in
Soest, Meister-Eckhart-Weg,
und am Freitag, 21. Juni, in
Warstein, Schorenweg, über-
wachen.
Der Kreis Soest kündigt an,

an weiteren Stellen ohne An-
kündigung ebenfalls das
Tempo zu messen.

» SOEST Montag, 17. Juni 2024


